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Beobachtung von Walderkrankungssymptomen auf einem
Kalimagnesia-Fichtendüngungsversuch in Oberbayern
Von Teja Preuhsler, München

Anhand ersterErgebnisse von Schadmerkmalsaufnahmen aufbayerischen Fichten
düngungsversuchen, die im vergangenen Jahr durchgeführt wurden, stellte FRANZ
(1983) fest, daß auf einzelnen Flächen dieser Versuchsserien Düngergaben
~estimmterKombination und Dosis die Widerstandsfähigkeit der Bestockung gegen
uber schädigenden Einflußfaktoren augenscheinlich deutlich verbessern konnten.
Andererseits beobachtete er eine zunehmende Schadensdisposition mit wachsen
der Eingriffsstärke auf Durchforstungsversuchen mit A-B-C-Grad-Staffelung.

Oe,:Kalimagnesia-Fichtendüngungs- und Durchforstungsver$uch Eurach 259 hat
deutltche Symptome und Reaktionen auf unterschiedliche Behandlung erkennen
lassen, die hier. vorgestellt werden sollen. .

Versuchsanlage

Der Versuch wurde in Zusammenarbeit mit
der Kali und Salz AG im Frühjahr 1977 in der
Abteilung I 4 a' Schwarzweiler Filz der Noris
sCh~n Forst:,erwalt~ng Eurach angelegt und
sehört zu einer Sene aufschlu ßreicher Kali
Düngungsversuche. Die Versuchsanlage

umfaßt vier Parzellen (Abb. 1) in den Größen
30 x 30 m = 0,09 ha, zusammen also
0,36 ha zuzüglich der Umfassungsstreifen
von 10m Breite um jede Parzelle.

Der zum Zeitpunkt der Anlage 35jährige,
bis dahin unbehandelte Fichtenbestand mit
vereinzelten Kiefern- und Buchenbeimi
schungen stockt auf einem für die Voralpen-

landschaft typischen ehemaligen Hochmoor.
Es ist gekennzeichnet durch eine unter
schiedliche, mehrere. Meter mächtige Torf
auflage und durch kleinräumigen Wechsel
der Standortsausprägung. Die durchschnittli
chen ertragskundlichen Daten der vier Ver
suchsparzellen im Frühjahr 1977 mit Mittel
höhen hm = 8,2 rn, Oberhöhe h, = 12,0 m,
GrundfläChen G/ha = 20 m2 und Stammzah
len N/ha = 3 100 entsprachen in etwa einer
111. Bonität nach WIEDEMANN, Fichte - mä
ßige Durchforstung, 1942, oder einer Ober
höhenbonität von etwa 28 nach ASSMANNI
FRANZ, 1963, unteres Ertragsniveau. Trotz
einer durch Standortsunterschiede verur
sachten beachtlichen Streuung der Aus
gangswerte kann die Schadentwicklung auf
den vier Parzellen verglichen werden.

Zu Versuchsbeginn wurden die Parzellen 1
und 3 mit 8 dzlha Kalimagnesia "gedüngt
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Abb. 2: Schadsfufenabgrenzung zur
Waldschadensermittlung bei Fichte.

se geschätzt werden. Hierbei wurde nicht
untersucht,ob der Verlustauf Luftverunreini
gungen, auf normale Ernährungsstörungen
dieses Mangelstandortes, auf dieneuerdings
verstärkt auftretendeFichtenschütle oderauf
andere Faktoren zurückzuführen ist. Verän
derungen an den verbliebenen Nadeln wie
Verfärbungen oder Verringerung der Nadel
größe wurden zur Beurteilung nichtherange
zogen. Eine zweite Schadstufenansprache
nach den gleichen Kriterien erfolgte imJanu
ar 1984 (Abb. 3).

Beider erstenAufnahmeimApril1983 wird
ersichtlich,daß auf den ungedüngten Parzel
len 2 und4 etwa30 bis40 % derBäume indie
bedenklichen Schadstufen krank und sehr
krank fallen, während auf den gedüngten
ParzellensechsJahre nachder Düngung der
Anteil der ernstlich erkrankten Bäume noch
sehr gering ist.

Die Oberschicht scheint im wesentlichen
stabil zu bleiben, jedoch deuten sich bereits
Unterschiede zwischen den Stammzahlhal
tungsvarianten an.

Die erneute Schadstufenansprache imJa
nuar 1984, nach Ablauf des sich besonders
für die Fichte als schadintensiverweisenden
Jahres 1983,erbrachteschlagende Verände
rungen in der Vitalitätsstruktur der vier Par
zellen.

Die beiden ungedüngten Parzellen weisen
kaum noch Bäume der Schadstufen 1 und 2
auf; 86 bis 95 % liegenin denStufen 3 und 4.

Auf den mit Kalimagnesia gedüngten Par
zellen ist ein deutlichvitalitätsstabilisierender
Effekt der Düngung sichtbar. Daneben. hat
aber die Stammzahlhaltung einen offensicht
lich großen Einfluß auf die Vitalitätsstruktur:
Auf der stark durchforsteten Parzelle 3 kon~
te die rapide Schadensentwicklung durch d!~
Düngung vor nunmehr sieben Jahrenvsrzo
gert werden. Knapp 30 % der Bäume finden
sich noch im oberen, annähernd gesunden
Bereich. Auf Parzelle 1 mit Düngung und nur
mäßiger Durchforstungsind fortgeschriti?ne
Schadsymptome bisher kaum zu verzeIch
nen. Der Anteil der annähernd gesunden
Bäume beträgt ca, 94 %.

Auch auf den ungedüngten Parzellen ist
eine Staffelung nach der Stammzahlhaltung
erkennbar: Parzelle 2 mit mäßigerDurchfor
stung hat n-och 14 % ihrer Bäume in Stufe 1
und 2, Parzelle 4 mit starker Durchforstung
lediglich noch 5 %.

Eine Verlagerung der Schädigung i~ Ri~~:
tung überstand oder in Richtung ZWlsch h
und Unterstand läßt sich aus den AUf,nf n
meergebnissen nicht ableiten. Die sozla
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Walderkrankungs-Symptome auf den vier Parzellen
Eine erste Schadstufenansprache an allen merkmalsstufen von gesund bis abgestor
Bäumen des Düngungsversuches Eurach ben, die nach dem unterschiedlichen Grad
259 wurde im April 1983 durchgeführt (Abb, der Entnadelung bzw. des Verlustes ganzer
2). Sie entspricht den üblichen fünf Schad- Nadeljahrgänge und damitder Nadelbiomas-

sowieunterschiedliche Stammzahlgleichstel
lungen auf jeweils zwei Versuchsgliedern
durchgeführtmit heutigenStammzahlen von
2311 bzw. 2455 je ha auf den Parzellen 1

Abb. 1:Lageplan desFichten-Düngungsversuches Eurach 259. Anlage:März 1977;
Alter bei Anlage: 35 Jahre.

Abb. 3: Gegenüberstellung der Schadstufen auf den Parzellen des Fichten-Dün
gungsversuches Eurach259derAufnahmenApri/1983undJanuar1984.Schadstu
fen 1 und 2 nach oben aufgetragen, Schadstufen 3 und 4 nachuntenaUfgetragen.
Getrenntdargestelltsind die Bäumeaus dem Oberstand (Kraft/sehe Baumklasse 1
und 2) und aus dem Zwischen- und Unterstand (Baumklasse 3 und 4).

Liieralurhinweis Siruk
FRANZ, F" 1983: Zur ErfassungsChadenstYP1~::e und
tur- und Leistungsmerkmale gesc~ädI8~rrlegungen -,
Waldbestände - einige methodlsc e e Deutschen
Tagungsbericht der Sektion ErtragSkundtI~e: Neuhaus,
Verbandes Forstlicher Forschungsansa e ,
1983.

774 AFZ


